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weil . Alexander Paulowitſch , Kaiſer aller Reuſſen ,
vderm. den 9. Okt . 1793 , geſt . den 16. Mai 1826 .

d]) Weil . Friedrite Dorothe Wilhelmine ,
Königin von Schweden , Mutter der jetzt regie⸗
teuden Großherzogin Sophie köͤnigl. Hoheit , geb.
den 12, März 1781 , geſt . den 25. Sept . 1826
zu Lauſanne .

e) Weil . Marie Eliſabeth Wilbelmine , geb. den
7. Sept . 1782 , geſt . den 20. April 1808 zu Bruchſal ,
ward vermaͤhlt den 1. Nov . 1802 mit dem , den
16. Juni 1815 dei Genappe gebliebenen Herzog
Friedrich Wilhelm zu Braunſchweig .

6) Weil . Carl Ludwig Friedrich , Groß herzog,
geb . den 8. Juni 1786 , geſt . den 8. Dez . 1818
zu Raſtatt . — Höchſtdeſſen Gemahlin und noch
lebende Wittwe : Stephanie Louiſe Adrienne ,

maͤhlt den 7. Avril 1806 . Dame des kaiferl .
Brafilianiſchen Suͤdkreuz⸗Ordens .

Ki nder : beke
1) Leuiſe Amalie Steybanie , geb. den 5. Junt 1811 , Rvermäblt em 9. Norbr . 1830 mit dem Prinzen

Guſtav von Waſa . Kit

2) Joſephiae Friederike Louiſe, geb. den 21. Okt. 1813 , Geh
vermaͤhlt den 21. Oktbr . 1831 mit Katrl Auton fErbprinz von Hobenzollern⸗Slgmariagen , geb .
den 7. Septbr . 1811 .

3) Amal . Eliſab . Carol . , geb . den 11. Okt .
17.

Le

6) Wilhelmine Louiſe , geb. den 10. Sept . 1788 , fe.geſt . den 26. Jauuar 1836 , des St Catharinen⸗ feOrdens Dame , verm . mit endwig , Erdgroßherzog ( 0
Oroßherzogin , geb . den 28. Auguſt 1789 , ver⸗ zu Heſſen , den 19. Juni 1804 . Die

ben

Die Feſte des katholiſchen Kirchenjahres — 1186
(Fortſetzuns). .

Die erſten Chriſten nahmen das göttliche Gaſt⸗ und Abendmal unter den
Geſtalten des Vrodes mit ſich nach Hauſe .

Brodsgeſtalt .

Den Gläubigen , die wegen des Vekennt⸗
niſſes Jeſu in Gefanagenſchaft waren , ſchickte man es unter den Brodsgeſtalten , zu J ,

ihrer Stärkung im Glauben und im Marterkampfe , in ihre Kerker .
Schifffahrten genoß man den Leib und das Blut des Herrn unter der einzigen

Verſchüttungen , die bei dem allgemeinen Genuſſe des heiligen Sakra⸗
mients auch unter den Weinsgeſtalten geſchahen , Unluſt mancher Leute , ſich den vom

Munde Anderer berührten Kelch reichen zu laffen , Eckel Maucher vor dem Genuſſe
und Geruche des Weins , der ſeine äuſſere Veſchaffenheit durch die innere goͤttliche
Umwandlung nicht ändert oder verliert , dieß waren die Urſachen , warum die Kirche
den Geuuß des Abendmals unter der einfachen Vrodsgeſtalt einführte .

Von Zeit in Zeit aber gab es Leute , welche , ohne ſelbſt unterrichtet zu
ſeyn , lehreu , ihre Auſichten und Meinungen der Lehre der mit Jeſu Geiſt innigſt
vertrauten Kirche vorziehen , und geltend machen wollten .
es nicht , oder wollten es nicht wiſſen , daß wir den Leib Chriſti , des Ewiglebenden ,
geuießen , daher auch mit ſeinem Leibe in der Vrodsgeſtalt auch ſein Blut empfangen .
Irrige Männer erhitzten hierüber Nationen ſogar bis zum Kriege . — Um ihrer
Irrlehre nicht nachmugeben , die Irregeführten nicht zu beſtärken , verordnete dann
die Kirche , daß ſowohl die allgemeine , als auch die Privatkommunion ihrer Glaͤubi⸗
gen nur unter Einer Geſtalt geſchehen und beſtehen ſoll .

So ſehr auch Alles , was Jeſus zu ſeinem Andenken augeordnet hatte , geehrt
wurde , ſo weiß man doch in den erſten dreizehnhundert Jahren nichts von einer öffent⸗ ( 1
lichen Ausſetzuna und Hertuntragung des heiligen Sakramentes .
erſt nach Entſtehung des Fronleichnamsfeſtes eingeführt . —

Auf Reiſen und

Irrige Mäuner wußten

Dies alles wurde

Die katholiſche Kirche
hat , wie ſchon früher ( im Jahr 1834 ) bemerkt wurde , zwar immer am Donnerſtag
vor Oſtern für die Einſetzung des heiligen Abendmals gedaukt , und es vorzüglich an
dieſem Tage gefeiert , bis endlich dieſes Feſt durch den Pabſt Urban IV . auf den



zweiten Donnerſtag nach Pfingſten geſetzt , und feierlich begangen wurde . — Man

bereitete ſich , obgleich nicht allgemein , auf dieſes Feſt durch Faſten und Beten vor .

Am Tage ſelbſt wurde ein feierlicher Zug veranſtaltet , und das heilige Sakrament

in vollem Glauze herumgetrageu . — Den achten Tag nach dieſem Feſte erhob die

Gewohnheit an vielen Orten zu einem beſondern Feiertag . Nach und nach aber

kam es dahin , daß man ſich nur mit einer vormittägigen Kirchenandacht begnügte .

Von den Apoſteltagen und den Tagen der heiligen Märtyrer .

Schon die erſten Chriſten erkannten es als eine große Wohlthat , daß Gott

ſie durch die Apoſtel zur chriſttichen Religion rufen ließ . Alles , was die Apoſtel ,

theils mündlich , theils ſchriftlich , gelehrt haben , verehrten ſie mit heiliger Achtung .

Dieſe Achtung verdienten aber auch jene edeln Männer in einem vorzüglichen Grade ;

denn ſie waren es , die , um die chriſtliche Religion auszubreiten , und derſelben in

die Herzen der Meuſchen Eingang zu verſchaffen , keine Mühe und Beſchwerden , ja

nicht einmal den Tod fürchteten , und ſich willig den größten Leiden unterzogen . Es

iſt rührend , die Thaten und Leiden der Apoſtel zu leſen .

In unſerm Kalender kommen viele Ramen derſelben vor , wovon aber nur

das Feſt der Apoſtel Petrus und Paulus , oder das Feſt aller Apoſtel , am

29 . Brachmonat feierlich begangen wird . Es wurde vielleicht im öten oder 7ten

FJahrhundert eingeführt , und ſpäterhin erſchienen auch die Apoſteltage in der Reihe

der andern . — Die zwei Apoſtel Petrus und Paulus wurden beide zu Rom getodtet ;

jener ſtarb am Kreuze , dieſer verlor ſein Leben durch das Schwert . Beide erwarben

ſich um die Verbreitung der chriſtlichen Lehre die größten Verdienſte , und eben deß⸗

wegen wird auch ihr Andenken an Einem Tage begangen . Die Chriſten verherrlich⸗

ten dieſen Tag durch Freudenmale , nachdem ſie Abends zuvor faſteten , und wollten

vielleicht dadurch ein heidniſches Feſt ( das Feſt des Herkules und das Feſt der Muſen )

das um dieſe Zeit gefeiert wurde , verdrängen .

Auch die Tage der Martyrer kamen ſchon frühe in der chriſtlichen Kirche

auf . Märtyrer waren diejenigen , welche um des Bekenntniſſes der chriſtlichen Re⸗

ligion willen von den Heiden gemartert oder gar getödtet wurden , wie dies bei den

meiſten Apoſteln der Fall war . Die Tage der Martyrer wurden aufangs Geburts⸗

tage der Martyrer ( Natalitia ) genannt , weil ſie durch ihren Tod gleichſam zur

Seligkeit des Himmels geboren wurden .

Wenn nun die Zeit eintrat , in welcher ein getreuer Anhänger des Chriſten⸗

thums gemartert worden , ſo verſammelten ſich die Chriſten um ſein Grab , beteten

und dankten Gott für das gute Beiſpiel deſſelben , genoßen das heilige Abendmal ,

und theilten unter die Armen Almoſen aus . Auch wurden nicht ſelten Lob⸗ oder

Trauerreden auf die Martyrer gehalten , ſo wie es noch heut ju Tage bei uns Chri⸗

ſten gewöhnlich iſt , oder man las weniaſtens ihre Thaten und Leiden auf eine rüh⸗

rende Art vor . Der Anßlick ihrer Leiber belebte ſte zu gleichen Gefinnungen des

Muthes und der Standhaftigkeit . Ihre Aſche , ihre dürren Gebeine eriunerten ſie

an die Verheiſſung einer künftigen Auferſtehung , und ſo wurde die Verehrung der

Marturer eine Quelle der beſten und edelſten Geſinnungen . ( Die Fortſetzung , ſo

Gott will , im naͤchſten Jahre . )
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